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<  g10ses und ph hisches L1933/34 210). Deutlicher als 1n de
Grundproblem, VonDr.Rudol{£ firüheren Bänden wird die Methode, die

> > e Il (225 Freiburg 1 Br. weitgehend auf die Philosophia
1935, Willıbrordbuchhandlung (Aus- zurückgreiıft umnm aber dann doch der

als dem Letzten hafteneftferung Furcheverlag, Berlıin) VI „Korrelatio
Viıele "Leıle dieser Arbeit sind schon bleiben. Es geschieht nıcht 1Ne „ ZU-

rückführung des Seins der physischender altkatholischen Internationalen
Kirchlichen Zeıitschrift gl ern erschie- Welt auf transzendent-finalen Real-

grund‘‘, sondern „der unıversalen Welt-NenNn.,. Der geschichtliche Werdegang des
Problems un! die Darstellung der wich- substanz ist. ein unıversales Personal-
tıgsten phılosophıschen und theolog1- subjekt zugeordnet wı1e die physische

Weltsubstanz ftür das universale Per-schen Autoren VO  3 Epikur DIS Nietzsche
un VO christliıchen Altertum bis sonalsubjekt wirklıch ist SO ist das

versale Personalsubjekt der physı-euesten protestantiıschen Theologie bil-
den dıe Vorarbeit entscheidenden schen Weltsubstanz wirklıch — das Per-

sonalsubjekt dessen Funktion nıcht bloßKapiıtel Es 15t ein anregendes un:
interessantes Gespräch zwıischen ; das weltkonstitujerende Denken ist des-
Theologen un! e  Ne INn Phiılosophen ber nnenleben vielmehr die Gesamtheit
den sittlıchen und relıgiösen Sinngehalt des subjektischen Geschehens sıch be-
der FKreiheit Der Autor entscheidet sıch Es besteht keine „L1dentit

des Personalsubjekts un der eltsub-für die Wiırklichkeit un! Notwendigkeit
der HKreıiheit aus philosophischen und Stanz sondern „der Vorrang...kommt

der subjektischen Komponente „WICtheologischen Gründen. Die Form des
Zwiegesprächs g1bt ‚WaTtr C1N€ anschau- die physische Weltsubstanz wirklich ist
che Darstellung der modernen Proble- DUr tür das unıversale Personalsubjekt,

SC  0  ) bezieht sich anderseits das unıversalematık WwWIe S1e vo  = } vielen gefühlt wiıird
hındert aber doch - etwa die ertorderte Personalsubjekt mittels der personal-

dinglichen Beziehung die physischebegriffliche Klärung des mannigfachen
Sinns der sittlıchen oder religiösen Tel- Weltsubsanz eın  66 15 Das eigentlich
heit Letzte 1st darum die „dinglich-personaleZu den geschichtlichen Partien
möchte } wünschen, tür die Be- Beziehung, weiche die beiden Hältften
handlung des Jansenismus oder des Mo- des Universums, die subjektische un: dıe

objektische, -  ) Einheit der uniıversalenlinısmus doch nicht bloß Döllinger-Reusch
als Quelle herangezogen WIird Kür Duns Substanz-Person verbindet“ So ist

die „personal-dingliche Beziehung‘“ dıeScotus 1St neuestens nach Balıe (Wis-
senschaft und Weisheit 119351 136 ff.) „Urkategorie“ (696)

Miıthin besteht auft der: Seite g_große Vorsicht notwendiıg, wWenn gilt,
echte Lehre testzustellen. Die wıß Rückführung autf irgend

Lehre VOo der Süg praemotıo stammt „Absolutes‘“, nämlıch auf „das eın des
universalen Substanz Subjekts 0933),ach Schwamm der scotistischen

Schule. Die I’ratholische Lehre VO  3 der aber niıcht als aut „letzte Not-
wendigkeit“ sondern auf „letzteWirksamkeit der Sakramente wiıird

also daß Gott nıchtden Vorwurf der Magie verteidigt ur  + Tatsächlichkeit“
„absolute Notwendigkeit“ 1ST, sonderndas philosophische Freiheitsproblem hat 0931), 99  1eauch Niıkolaıi:ı Hartmann ‚gl Ethik ‚unıversales Individuu

Beachtenswertes gebracht etzte, unbedingte Tatsächlichkeit‘‘, ”d
schlechthin tatsächliche Unbedingte‘R Schuster S
933), dıe „Schlechthinıge Seinstatsäch-

Dıe physische Waırklıchkeit liıchkeit“ gegenüber den Geschöpfen als
Z weite Abteilung: uf der „Daseinstatsächlichkeiten” 934 Auft der
physıschen Welt Von Heın- andern Seite jedoch gleitet dann die
rıch Maıer 80 409—065) ä Rı E „Notwendigkeit“ auf die Beziehung Z W1-

bıngen 1034, Mohr = schen „unıyersalem Personalsubjekt“‘
(Gott) und „uniıversaler Weltsubstanz66 2Das System „transzendentalen

Phänomenalismus Maiers 1sSt m1t die- hınter allen Tatsächlichkeiten waltet die
in and der die eigentliche Metaphy- „kausal-genetische Notwendigkeit“ VO
sik entwickelt abgeschlossen (vgl diese allem 935), deren Dunkel och dadurch


